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Neues vom Tage.
— Da» NeichSschulgesetz wurde tu einem Mtntfterrat bis in

dir ipaltn Abendstunden erörtert, ohne dass«In endgültiger Be¬
sch' ;l gefetzt werden konnte. Lau« „D. A.Z." ist ,u erwarten,
daj, Sie Besprechungen in einer KabinrttSsitzung fortgesetzt werden.

Nach einer Havaduieldung ist der Zustand lllemenceau«
»»'.plündert. Ar mutz noch im Zimmer bleiben, doch hütet er
nicht»,ihr da« Bett.

—Der englisch« Leutnant vussield, der seinerzeit seinen Bor.
-tsegten. Oberste» gitzgerald, in Gibraltar«rschotz und dasür jurn
Tod« verurteilt worden war, wurde zu lebenslänglichem Zucht«,au»
begnadig».

— Der RilitärgrrichtShos in Kronstadt verurteilte ŝ rau
INcpikow, di« Gattin de» ehemaligen Kommandanten eines der
t>c,tuschen glotte angehörigrn Schisses, wegen Beihilse und Mit»
schuld zum Tod«. Der Mann ist wegen Spionage zugunsten Eng¬
lands unlängst erschossen worden.

—Vre Hava« au« Tsingtau berichtet, sind dort 2VÜ0 japanisch«
Haien. an« Dairen kommend, ringetrossen. Die Lage ist ruhig.

Sin neuer Völkerbund!
Wett über Spanien hinaus erregt die Aufmerksamkeit ein

Artikel. den di« angesehene Madrider Zeitung „La Nativ»"
tosten gebracht hat. Diese veröfsentlichte nämlich unter der
veberschrisr: „Die Garantie für eine» dauerhaften Frieden"
»uf der ersten Sette einen längeren Artikel, in dem der ge>
Bannte Bersafker, der «ine bekannt« Persönlichkeit sein soll,
den Plan mus völkerburrde« entwickelt, der in der Lage sein
soll, tatsächlich und wirklich die Auseechterhaltuiig des Frie¬
dens in d«r Welt stchertzustelley. Streitigkeiten sollen durch
einen hohen(Gerichtshof«utschieden werde», der in seinen Poll-
Atzungen einen unausechtbaretc Spruch fällen full.

Als Zwangsmittel sollen dein Gericht die Heere und
ßlotten aller Mngliederstaaien zur Bersiiguug stehen, tvvbei
die Befehlshaber und dt« Truppen selbst außer dem Gerichts¬
höfe niemand zu gehorchen hätten, d. h. die Heere würden ihren
nationalen Ehavakter verlieren, unt international zu werden,
allerdings unter Verbiet- in den Gegenden und Häfen der
Nationen, au» denen st« hervorgcgangen seien. Falls der
Völkerbund, was der Verfasser für wahrscheinlichhält, auf
Europa beschränkt bleiben soll, müßten die Effektivbestände
der Heere folgend« Bedingungen erfüllet,: 1. Sv stark sein,
daß die Verteidigung eines eventuell von einer anderen Macht
angegriffenen Landes gesichert sei; 2. die drei stärksten Ratio-
neu, di« auch zugleich die reichsten seien, dürften zusammen
nicht mehr Streitkräste haben als alle übrigen zu einer Koa¬
lition zusammenaekchlossenen kleineren Nationen.

Als Beispiel füt die prozentweise Verteilung der Stärke
der .Heere wird folgender Verteilungsschlüssel vorgeschlagen:
Albanien1, Deutschland 11, Oesterreich3, Belgien4, Tscheche
stvlvakei4, Dänemark1. Spanien 7, Estland1, Frankreich' l,
Finnland1, Großbritannien11, Griechenland3, Holland 1.
Ungarn 2, Irland 1, Lettland 1, Litauen 1, Ltixemlmrg I,
Norwegen2, Polen 4, Portugal 3. Rumänien 2, Schweden2,
Schweiz8, Serbien 2 und die Türkei4. Die-Bewaffnung und
t-us Kriegsmaterial jeder Macht würden »ach dem gleichcit
Schlüssel sestzusehen sein.

Der Groß« Generalstab und da« Oberkommando dieses
Heeres würden ihren Sitz in Gens hatxn und ihre Weisungen
" .»schließlich von dem angeführten hohen Gerichtshöfe er-
halten. Falls ein Land «in« zivilisatorische Kvlouialakiion
zu unternehmen hätte, würde die Verwendung seiner Truppen» sein,jedoch müßte ausdrücklich die Ge»eh»iigu»gdes

ÄerichtShofeS nachgesucht tverden. Die übrigen Organi¬
sationen und Verbände der Länder müßten einen rein zivili¬
satorischen Charakter haben und lediglich zur Ausrechterhal¬
tung der Ordnung Verwendung finden. Ihre Bewaffnung
müßte beschränkt sein und dürste nicht von der gleichen Art
fein toi« di« deS Heeres.

Der hier ausgeführte Gedanke ist neu und originell nnd
verdient, durchaus ernst genommen zu werden. Die Staats-
rnänner aller in Betracht kvmmendcii Reiche werden daher gut
tun, tvenn sie diesen Plan eingehend aus die Möglichkeit seiner
Verwirklichung hin studieren.

Sie devtsch'sranzöflschen Verhandlungen.
vor ltnem baldigen Abschluß.

Der „Petit Parisien" glaubt in der Lage zu lein, über die
veutsch.fraiizösischen WirtschaftSverhandlungen folgendes mit-
ltilen zu können:

Nach einem außerordentlich arbeitsreichen Verhandlungs-
tage, an dem di« deutschen Delegierten neue Forderungen aus-
Vstellt hätten, sei endlich eine Verständigung zlvischen den bei¬
de» Delegationen erzielt worden. Ein Wortlaut für einen
provisorischen Bertrag sei ausgearbeitet worden und die fran¬
zösische Delegation hatte ihn unterzeichnet. Die deutsche Tele-Sation glaube,daß auch sie das Abkommen unterzeichnen werde.

-W Forderungen der Deutschen in den letzten Tagen hätten die
Fanzösische Delegation noch zu einigen Opfern veranlaßt.

Selgien und Locarno.
vernünftige Wort« vandcrveldcS.

In der l>elgisclxii Kammer hielt der Minister für au»,
wärtige Augelegenheiten, Bandervelde, lei der Beratung b»l
Budgets seil»'« Ministeriums eine Rede, i» der er die Politik
von Locarno behandelte, deren Ergebnisse, wie er sagte, uil-
bestreitbcir sind.

vandervelde gab ferner seiner großen Genügt: :,g
darüber Ausdruck, baß Strcsemann in Oslo erklärte, es gebe
in Deutschland keinen Verantwortlichen Menschen, der weder
im Westen noch im Osten an einen Rcvanchckrieg denke. Aber
es gibt, so führte Vandervelde weiter aus, noch sehr viel«
Meinungsverschiedenheitenüber die Auffassung deS Friedens.
Man wird sich dieser Meinungsverschiedenheiten bewußt,
wenn man die Sprache Poincarvs mit derjenige» Strcsemanns
vergleicht, oder wenn man die beträchtliche Ungeduld eines
Teiles der öffentlichen Meinung in Belgien und Deutschland
in bezug auf eine Reihe von Deutschland gestellter Forderun¬
gen beachtet, die dieses als unabweisbare Wiedergutmachung
aiisieht, während andere darin übermäßige Zugeständnisse oder
uiindesiens vorzeitige Zugeständnisse erblicken.

Man muß hoffen, daß der Geist von Locarno schließlich
über die »och nicht gelösten Schwierigkeiten triumphieren
wird. Im weiteren Verlaufe der Rede kam Vandervelde aus
d,e Frage der Zurücknahme der Martbetrüge zu sprechen, zu
der er erklärte, daß Belgien ilicht aufhören werde, diese Frage
gegenüber Deutschland aufruwerfe». In der allerjüngsten
Zeit l)abe er persönlich die Aufmerksamkeit der Reichsbehörden
ans diese Angelegenheit gelenkt. Deutschland hat, so beinerkte
er weiter, tut Prinzip die ihm ans dieser Angelegenheit" er-

, wachsende Verpflichtung anerkannt. Belgien hat den Wunsch,
/ gegenüber Deutschland eine Politik der Gerechtigkeit»nd Ver-
f söhnlichkeit durchgeführt zu sehen. Es ist überdies überzeugt

daß es keinen wirklichen Frieden in Europa geben wird bi«
zu dem Tage, >vo nach der notwendigen Wiedergutmachungdi«
Unterscheidung zwischen den siegreichen und den besiegten
Völker» endgültig ansgcgcben sein wird. Aber das ist auch
Grund gcnng dafür, daß man auf der anderen Seite Belgien
Gerechtigkeit widerfahren läßt, und daß die Schuld, die >»i
Grundsatz weder bestritten noch bestreitbar ist, nicht dauernd
angesochlen wird.

Sa«Meliorationswerk.
Beträchtliche Zinshcrabsrtzung.

In Deutschland gibt cs bekanntlich weite Flächen, die
noch brach liegen, aber doch nutzbar gemacht werden können.

Entsprechend der bei der Beantwortung der Interpellation
Graf zu EulenbnrgS und (üenossen über die Verbilligung des
MeliorationSkredits im Reichstage abgegebene» Erklärung der
Rcichsregicrung hat nunmehr das Reichokabinett, wie Reichs-
minister Schiele bereits aus der Tagung des Deutsche» Land-
Wirtschaftsrates in Stettin am 20. Juni 1927 ankündigcn
konnte, beschlossen, auf fünf Jahre für die Verbilligung des
Zinses der aufzunchmenden Mellorationeanleihen den Betrag
von 6 Millionen Rm. in den Jahren 1927 bis 1931 zur Bcr-
siigung zu stellen. Damit erhält die deutsche Landwirtschaft
die Möglichkeit, den Ertrag einer Fläche von etwa 59« 909 Ha.
meliorationscbedürftigen deutschen Bodens erheblich zu steigern
und zum Teil einer rationellen landwirtschaftlichenNutzung
überhaupt erst zu erschließen.

Daneben darf von der Durchführung des Meliorations-
Werkes eine weitere Belebung der Wirtschaft nnd eine Ent¬
lastung des Nrbeitsmarktcs erwartet werde». Wegen der AnS-
führnng des Kabinettsbeschlusses wird alobald mit den Län¬
dern, mit denen bereits vorbereitende Berhandlnugen gepslo-
gen worden sind, in Verbindung getreten werden.

Preußen und dle Zollvorlage.
Kein Einspruch mehr.

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat sich die Preußische
StaatSregicrung in seiner Kabincttssitzungmit der Zollvorlage
und ihrer Behandlung im Reichstag beschäftigt und beschlossen,
von einem Einspruch gegen die Zollvorlage abzusehe». Die
Preußische Staatsregierung ist dabei von folgenden Erwägnn-
gen ansgegangen:

Inzwischen ist bekannt geworden. daß die ba y e r i sche
S ta a t s r eg i e r u n g für die Z o l l v or l a g e stimmen
wird. Die bayerischen Vertreterl>abe» seinerzeit, als die Vor¬
lage bei» ReichSrar beschäftigte, mit ihren eis Stimmen ans
taktischen Gründen gegen die Vorlage gestimmt. Daher ist es
fraglich, ob eine Mehrheit gegen das Gesetz zustande kommt.
D<rzn kommt»och, bafj die Rcichsregiernng int Falle eines
Einspruchs vermutlich die Angelegenheit iiicht noch einmal
dem Reichstag vorlegen tvürde. Sie würbe vielmehr die antv-
nvmen Zölle, die im Sommer 1925^ schlossen und inztvischeu
teilweife ermäßigt wurden, am 31. Juli in alter Höhe in .(traft
treten lassen. Damit tväre handelspolitisch ein noch nnminstt«
gerer Zustand als jetzt geschaffen.

Von der Seeabrüstung-konserenz.
Englisch-amerlkanlschrrGegensatz.

Gegenüber Presseberichten aus Genf über neu« britisch»
Vorschlag« mis der SeeabrüstungSkonserenz wird im ameri-
kanisctxn Siaatsdeparteinent erklärt, dciß Gibsvn in den letzten
drrc Tauen nichts über ein« neue Entwicklung der Ding« ge-
niclbei habe.

Es handle sich hier offenbar um englisch« Fühler oder
auch uni Vorschläge aus dem Kreis« der Sachverständigen.
Tie amerikanische Regierung hält auf alle Fäll« an einer Fest¬
setzung der Gefamitonnage fest, da nur hierdurch«in«Garantie
für eine Beschränkung der Rüstungen in gewissem Maß« ge¬
geben sei. Die allgemeine Stimmung geht oahin. daß di«
vereinigten Staaten an der Grenz« ihrer Zugeständnisse an-
gelangt seien und daß sich vielleicht eine zweiwöchige Paus«
»mpfchlr, um England Gelegenheit zu geben, sein« Haltung
zu revidieren

Rach einer Meldung aus Tokio gab in der letzten japani¬
schen Kabinettositzuna Marineminister Admiral Okada de»
Ansicht Ausdruck, dciß die Delegierten auf der Treimächte-
tonferenz imstande sein würden, den Abbruch der Erörterun¬
gen zu vermeide». Er sagte, der Premierminister Baron
lanata habe einen Meinungsaustausch mit dem britischen und
«merikanischen Botschafter gehabt und erklärt, Japan miß-
».ilige auss entschiedenste jedes expansionistische Programm
tiiio wünjckx lebhaft den Abschluß eines di« Rüstungen ein-
schränlcndeir Vertrages.

pvliWe Lti-eMav.
Die Schlußabstimmuna über die Zollaesetze. Au« dem

jetzt vvrliegeudcit endgtiltigen Ergebnis dcr SchlußabstimVüing
»bcr di« Zolländerungsgescyê ht hervor, daß keine Zivei-
»ritielmehrheit im Reichstag dafür getvesen ist, wie man bisher
tut Grund de» vorläufigen Ergebnisses annahm. Es haben
«ämlich in Wirklichkeit nur 251 dafür, 161 dagegen gestimmt»
während es hisl>er hieß, daß 272 Abgeordnete mit Ja und 134
mit Rein gestimmt hätten.

- « Dr. Wirth gegen den bayerischen Pressechef. Reichs-
kanzlera. D. Dr. Wirth verösscntlicht in einer Korrespondenz
,c»en „Politische Freibeutereien" übcrschriebcnen Artikel, in
dem daraus hingewiesen wird, daß in der in Porto Alegrc er-
schcincndetc„Reuen Deutschen Zeitung" schtvcre Beschiinpfnn-
gen des Zentrums zu finden waren. In diesem Artikel sei ans-
aeführt tvordetl, daß die Zentrumspartei schmutzige Hände be-
kommen habe. Wie nun Dr. Wirth niittcilt, ist der Verfasser
dieser „Rtünchener Briefe" der Pressechef der bayerischen
StaatSregicrung, Dr. Eisele. Dr. Wirth schließt seinen Artikel:
„Ich habe nunmehr zu prüfen, ob ich Herrn Dr. Eisele vor
hxricht stellen soll, oder ob es nicht besser ist. durch eine kurze
Darlegung des Sachverl)<iltcs der breitesten Oesfentlichkeit dcrs
Urteil über dcrö Vorgclxn eines katholischen Beamten und
Publizisten zu überlassen".

Fortschritte in den deutsch-polnischen Verhandlungen.
Der dc'utsche Gesandte in Warschau, Rauscher, lx'sindc't sich zur-
wit in Berlin, um über den Stand der dcutsch-pvluischen Ver¬
handlungenz>c berichten. Diese Verhandlungen haben in letzter
Zeit aus dem». Gebiet des Niederlassungsrechtes einige Fon-
schritte gemacht, jedoch erscheint cs erforderlich, über die speziell
wirtscl-astliche Äitc der Berhaitdlttngen zunächst in den Grund¬
linien eine tzewifse Klarheit zu erreiche», elx man zu einem
Abschluß der Vereinbarungen über das Riederlassttngörechl
schreiten kann.

++  Deutschland und die Mandatskommission . In einem
Leitartikel sagt „Manchester Guardian": Im großen und gan-
zcn ist DentschlattdS administrative Leistung ans kolonialem
Gebiet, besonders in Ostafrika, eindrucksvoll gewesen, zumal
un Zusammenhang mit wissenschaftlichen Forschungen. Rainen
mte Koch und andere werden im vormaligen Deutsch-Ostafrika
«nd in Kamerun von den Eingeborenen ein dankbarest^ dächt-
nis betvahrt. ES wäre absurd, eine Nation, die solche Männer
hervorgebracht hat, von derMandatskommissionauszuschließen.

Der Achtstundentag in der Eisenindustrie. Der Reichs-
arbcitSministerl-at die Arbeitgeber der gesamteil eisenschaffen¬
den Jndnstrie auS Rheinland und Wefale», Oberschles.en,
Mittel- und Süddeutschland nsw. nach Berlin geladen, um
ihre Ansichten zu dem Gutachten des ReichswirtschastsrateSzu
hören, wonach der Reichsarlxitkminister ans Grund der Ber-
vrdnung über die Arbeitszeit vom 2l . Dezember 1923 die
reine achtstündige Arbeitszeit in der Grvßeisenindustrie ein-
jühreu könne.

— Rückgang der Erwerbslosigkeit. Tie Zahl der Haupt-
nnterstütziliigsempfäiigerdc'r ErwerbSlvsensürsvrge zeigt auch
in der zweiten Iunihälft« einen weiteren Rückgang, nnd zivar
»Ni rund 57 (MH), gleich 9,5 Proz . Die Zahl dc'r männlichen
Hauptnnterstützuugscmpfänger ist in der genannten Zeit von
480 000 a»s 430 000 zurückaegailge», die der weibliche» von
1l8 000 ans 111 000, die Gesamtzahl von 598 000 ans 541000.
Die ŝahl der Zuschlagsempfänger(niilerstützllngsberechtigteii
Familienangehörigen) l>it sich>>» gleichen Zeitraum von
663 000 ans 597 000 vermindert. Der Gesamtrückgang:» der
isahl der Hauptunterstützungsempfänger>m Juni beträgt rund
107 000 —16.5 Proz., (618 000 HallPtiinterstützungSeiiipfäiiger
am 1. Juni gegenüber 511000 gm 1. Juli 1927).
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Noch sitzt in aller Menschen Gliedern der Schrecken üb.»
»ir entsetzliche» Kataßrophe» in, Harz und im Rl»sengr!>!rg^
da lammt eine neue Lchrcckciiskundk. Palästina und Lra».».
sardanien sind van einem verheerenden Erdbeben
gesucht worden. Bei der »ndnrchsichtigleit der nach »n»
nach rinlausendcn Meldnugen ist man zur Zell noch »«cht
tn der Lage, sich ei» genauco Bild von de» Unisung-e w
Zerstörungen und ihren Auswirkungen z« mach«», »setz
steht, daß ad er auch hier wieder eine groß « Zahl da»
Menschen , man spricht von über 1000, bin X r I
gesunden  h a t.

Mich de» bisher vorliegenden Nachricht»» Word«« aut
dem e i u i a Ie ine r Bezirk2«! Tode and 40 Verwunde».
gcnieldcl. Bier Häuser sind schwer beschädigt worden, bv
ruuter das Regieruiigoge bände mit der Wohnung des Feld«
war schall« Lord t^Inmer. Tie englischen Fliegeradteilnnger
uuierflützlc» wirksam die Hilseleistungen in den vom Erb-
debe» betrossene» Cvielt Palästinas. In Hebron  wurde»
vier Personen gelotet. Tie Städte Gazar, Akro» und
B. rseba sind unversehrt. Hingegen sind in Sasad und
Liberias  Sachschaden zu verzeichne». In etwa zivanzig
S .äble» und Tvrser» sind Opfer an Menschenleben zu
de.'lagen. Am ineisicn scheint»ach de>r folgenden Nachricht
»ie Stadt Nablus  gelitten zu haben.

Tie Trümmerstätte NabluS.
Tie vom Erdbeben heimgejuchte Stadt Nabln- bietet

«in furchtbares Bild der Zerstörung.  Biel,
Häuser sind zusainniengestiirzt, kein einziges Han- ist ganz
verschont geblieben. Tie Geschäftsstraße» sind verödet, bi»
Bevölkerung hat anszerhalb der Stadt in Zelten eine »o:>
durstige Unterlnnft gesunde». Unter Leitung der englische»
Polizei ist man inmitten der Oiesahr an der Arbeit, um au«
den Trümmern »och Verschüttete zu retten. Die Haltung
der roten zeigt, daß sic bi ihrer gewohnten Betchastigung
vom Tode überrascht worden sind. Nach behördliche»
Schätzungen hat das Erdbeben in Palästina iider 150 und
i,n Lande jenseits des Jordan ctlva 100 Tot« gesorderl.
Berletzt sind über 5,00 Menschen. Europäer befinden sich nach
den bisherigen Meldungen nicht unter ihnen.

Ueber 1000 Tote. — Schwerer Sachschaden.
Ans London wird gemeldet:
Nach den nunmehr ans Palästina vorliegenden Nachrichten

ist das Erdbeben in Palästina und Transjordanien ernster,
als es zuerst den Anschein hatte. Die Gesamtzahl der Toten
de'.iiust sich nach den letzten Meldungen aus über 1000, wovou
aus Transjordanien allein Uber 800 kommen. Auch der Sach,
srl den soll beträchtlich sein. In der Näh« von Bethanien sind
VO Häuser ringestürz«.

Sie Seimsuchung de- Erzgebirge-.
DieBeisetzung der ersten Opfer.

Die ersten Opfer ruhen in kühler Erde. 54 Leichen der
den Naturaewallen Gemordeten sind mit ergreifend schlich,

ten Feierlichkeiten in Berggießhübel beigesetzt worden. Aus

«ekche- war Ministerialdirektor St apen Horst  anwesend',
für da- Rot« Kreuz(MtofR ei von Berggießhübel. Am Grabe
sprachend»r Lande-Psarrer fl y m«IG,  der Ortsgeistlichc und
lü-r Vertreter des Superintendenten.

An den Unglücksstätten im Muglitz- und Gottleubital
find weitere Tote nicht mehr gesunden worden, so daß mail
aunehmeit kann, biß die gemeldete Zahl von 145 als

II
endgültige Tode-zisser

ist. Der Sachsci>aden wird nach vorläufigen amt
Schätzungen mit 50 bi- 60 Millionen angegeben. Die

rberstellungSarbciten, für die man voraussichtlich zwei

E  brauchen wird,werden nach einem Äeneralbcbauungs««r«g»suhrt nxrdcn, bei dessen Aufstellung die jüngsten
ruragen verwertet norden.

Wie da» Wehrkreiskommando mitteilt, ist die gesamte
Dresdner Garnison im Untvettergcbict zur Hilfeleistung tätig.
>»ß«rdrm ist «in Magdeburger Pionierbataillon cingetroffen.

RrlchShilse für daS Unwettergebict.
Der Reichsminister de» Innern hat di« von oer Reich».

reglerung bewilligten Mittel zur Linderung der schweren
Unwetterschäden der sächsischen Regierung überwiesen. Ei»
Teilbetrag wurde der preußischen Regierung für die auf prcn-fzischem Oiebiet entstandenen Sachschäden zur Verfügung ge.teilt. Die Rcichsrcgierung hat die Ministerialdirektoren von
Kameke und Tr . Lotholz vom RcichSinnen- und ReichSsinanz«
Ministerium zur Besichtigung der ans sächsischem Gebiet ent¬
standenen Schäden entsandt.

von den Naturaewallen Gemordeten sind mit ergreifend schlich.
__ . eilen in Berggießhübel

dem Friedhof kaum ein freier Platz. Ucbcrall Särge, Särge,
Särge, aus jedem rin Blatt Papier mit dem Namend«S Er.
schlagen««. In einem Massengrab« standen 24 Särge, di«
übrigen sind einzeln beigesetzt worden neben ihren Angehöri.
ge», die vor dieser Katastrophe abgerusen worden find.

Eine gewaliige Menge Leidtragender. Sie sind all«
Trauernde, denn c« gibt säst keine Familie in der Gemeind«,
in die der Tod nicht eingegriffen hat. Als die Tranecseie»
begann, erschienen Ministerpräsident Heidt,  Wirtschaft»,
ministerD r. Krug v. Nidda  und Arbeitsminister Eis-
n e r,  vom LandtagspräsidiumVizepräsident D r. Hick.
m an » , ferner der Dresdner Kreishauptmann Brr ck und der
Pirnaer AmtslmuvtmannT b ü m mel. Als Vertreter d.-»

Ein Bild von der furchtbaren Wirkung ve» U wetter-
Die Ansicht veranschaulicht mit aller Tentlichkeit

die grauenvolle Zerstörungstätigkeit des Unwel erS. die
den Schrecken der Kriegszeit in nichts nachgab. Vor
dem oben abgebtldeten Haufe befand sich noch vor
kurzem eine nelierbaute Autostraße, die von den ret.
ßenden Fluten im Zeiträume weniger Minuten gänz¬
lich vernichtet wurde. Auch daS Gebäude selbst ist
einer der unzähltgen Beweise, wie erschauernd die ent-
fesselten Naturgetvalten tm UeberschwemmungSgebiet
veßaust haben.

Lokales.
Gedenktafel für den IS. Juli.

1606* Ter Maler Paul Rembrandt in Leiden(f 1669). —
1792 KrvnnngS Franz I von Oesterreich zum Deutschen Kaiser
in Frankjnrta. Pc. — 1912* Ter Geograph Emil v. Sydow in
Freibergi. S. (ß 187!!). —1815 Napoleon ergibt sich den Eng¬
ländern aus der Jöle d'Aix. — 1831* Der Bildhauer Reinhold
Begas in Berlin (Z- 1911). — 1862* Der Dichter Ludwig Fulda
in Franksurta. M. — 1867* Der Südpolarsorschcr Jean Baptist
Charcot. —1916's Der Zoologe und Bakteriologe EliaS Metschni-
koss in Paris (* 1845). — 1918(15.—17.) Deutsche Ossensive an
der Marne und in der Champagne. —1924 Beginn der Londoner
Konserenj.

Sommer de- SlendS!
Unser geguältcs, leidendes, deutsches Vaterland soll nicht

rnr Ruhe koniinen. Es iit ein tragisches Schicksal, daß der

Sommer, br sonst mit scmcr Donnenpracht encl Ln>t u»v
Freude l)ervorrnst, Kalastropl>e über Katastrophe bringen
mußte. Unglück und Tod und Entsetze» sind seine häßlichen
Gelbe», die wir annehnien müssen. Es ist tatsächlich, als ob
uns Mensche», die wir siegreich alle Natur mit unserer Technik
belrerrschen, als ob unserer himinclstürMendenGeneration die
Ueber macht br Elemente in Erschütterung und Grauen vor
Augen geführt werden sollte.

Kaum hatte sich das Entsetzen ettvas gelegt, da- «nS jäh
ergrisfenl-attc ob des furchtbaren UttglückS, das im Harz, aus
den Wolken rauschend', unerbittlich nicdcrschlug uird mitten im
Coinnierglück Tod und Rot über zahlreiche Familien brachte,
da ersaßt neues Grauen mit eiserner Klammer bis Her- über
das grenzenlos nncrbittlichc und mordende Wüten der Elemente
im Erzgebirge. Mindestens 145, Tote aus engbegrenztem Raum
in einer knappen halben Stunde! Vernichtung blühender Ort«
sck-asten in einent Maße, daß man nur sage« kann: Sie tvaren
eiiinial! Erschreckend kommt plötzlich wieder die Erkenntnis:
Wie arm ist doch der Mensch, wie klein in' der Hand des ewi»
gen Schicksals.

Katastrophensommer! Wir kleinen Menschenkinder können
n»s nicht gegen ihn wehren, er steht in höherer Oiewall. Aber
eines können wir: helfen!  Mitleid ist gewiß eine edle Seite
echt deutschen El-araklers, aber das Mitleid »>»ß Tat werden.
Nicht nur Tod und Trauer ist über die wundervolle Gegend
im Erzgebirge mitten in lachenden Sommertagen gekommen,
cs droht die Not, cs drohet! Seuchen. Greisen wir einmal
kurz entschlossen herzhaft in die Taschen und legen eine schnelle
Cpenb in die Hände derer, die es jetzt so dringend bedrzrsen!
Die Gelegenheit dazu ist ja auch in dem kleinsten Orte gegeben..

# Wettervoraussage für Freitag: Bei wechselnder Bewöl-
knng merkliche Abkühlung. Strichweise Regen.

# Ter Reichstag schützt unser Wild. Auf die Beschwerde
des Deutschen Iagdschntzvercins und der Deutschen Jagd-
kammer über die Verwendung von Rehkitz-.Häuten zu Mode-
zwecken haben fast sämtliche Parteien des Reichstages einen
Antrag eingebracht, durch welchen der Reichstag ersucht wird,
aus die Länder dahingehend einjuwirken, biß die Anfertigung,
Anpreisung»nd der Vertrieb von Kleidungsstücken jeglicher
Art aus Rehkitzhäuten verboten wird. Dieses Vorgehen ist
durchaus zu begrüßen. Nebenbei bemerkt, ist der Abschuß von
Rehkitzen in den meisten Ländern gesetzlich verboten.

# Mietverträge bei Neubauwohnungen. Bei Abschluß
von Mietverträgen bei Neubauwohnungen, die mit Haus-
zinssteuerhypothekenerrichtet worden sind, soll verschiedent-
lich in diesen die Bestimmung ausgenommen sein, daß auch
die Miete der Reuwohnnng sich entwrechend den Erhöhungen
der gesetzlichen Miete jetveilia erhöht. Hierdurch wird di«
Absicht des Reiches und der Staaten, die Mieten in den Alt-
und Neuwohnungen einander anzunähern, vereitelt. Es ist
daher nötig, in Zukunft bei allen Verträgen, die mit den
Bauherren abgeschlossen iverden, welche mit HauSzinssteuer-
Mitteln Ncnwohunngcn schassen, darauf zu achten, daß «ine
Bestimmung ausgenommen wird, die eine Steigerung der
Mieten, entsprechend öc» Altlvohnungen, untersagt.

»Die
des 6. Juli
ReichSamtcs
107,1(137,9) zurückgegangen. Von den Hanptgrnppen hat die
Indexziffer für Agrarstosfc bei den zurückgcgangenen Oietreide.
und Biehpreisen um 1,5 v. H. aus 137,1(139,5) nachgegeben,
während die Indexziffer für Kolonialwaren um 0,9 v. H. aus
127.6 (128,7) zurückgegangen ist. Unter den Jnd '
verzeichnetc die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und
Haibwaren einen Rückgang um 0,2 v. H. auf 131,7(131,9),
während diejenige der industriellen Fcrtigtvaren mit 146,4
(146,3) nahezu unverändert war.

# Führung von Weinbüchern. In den Kreisen der Klein-
Verkäufer von Wein ist vielfach die Meinung verbreitet, daß
bis im Weingesetz zur Führung vorgeschriebe,,« Weinbuch setz,
nicht mehr geführt werden braucht. Auf eine Anfrage hat nun
der Reichsininister des Innern geantwortet, daß durch die Auf.
Hebung der Weinstener an der Verpflichtung zur Führung de,
Weinbücher nichts geändert worden ist.

Deslandene Gesellenprüfung, Wie uns heule
milfldciU, hat Frl. Rosa Seidel, aus Gonzenheim, die

Rach dem Roman .Die Elenden" von Victor  H u go.
»41 (Nachdruck verboten.)

Als er über die Teiche hinausgekommcn, quer über
dre große Lichtung gegangen war und an den Rasentveg
kani, der fast «in den Hügel herunigeht, bemerkte er über
den» Gebüsch einen Hut. ES >var der Hut des fraglichen
Mannes . DaS Gebüsch war niedrig. Thenardicr erriet,
datz der Mann mit Eosette dasaß.

Er täuschte sich nicht. Der Mann saß wirklich da, um
Eosette ein wenig ausruhe» zu lassen. Der Wirt ging um
daS Gebüsch herum und erschien dann plötzlich vor den
Blicken derer, welche er suchte.

.Ich vitte um Verzeihung — entschuldigen Sie —
Herr," sagte er ganz außer Atem,. . aber hier sind Ihre
sünfzehnhniidertFrank zurück."

Er hielt dabei dem Fremden die drei Banknoten hin.
Der Mann sah ans und fragbe:
.Was soll das heißen?"
.Da » heißt, daß ich Eosette zuvücknehme," antwortete

Thenardier ruhig.
Eosette zitterte und schmiegte-sich an den Mann.
Dieser sah Thenardier fest an und wiederholte ge¬

dehnt:
.Sie nehmen Eosette zurück?"
„Ja . Herr, ich nehme sie zurück. Ich habe mir die

Sache überlegt. Eigentlich darf ich sie gar nicht weggeben.
Sehen Sie, ich bi» ein ehrlicher Mann . Die Kleine ist
nicht mein Kind; sie gehört ihrer Mutter . Ihre Mutter
hat sie mir anbertrant und ich kann sie mir i h r zurück¬
geben Sie sagen vielleicht: ihre Mutter ist tot. In
diesem Falle könnte ich das Kind nur einer Person geben,
die mir es schriftlich  von der Mutter brächte, ich solle
das Kind dieser Person überliefern. Das ist doch klar."

Der Mnnn suchte, ohne etwas zu antworten, in seiner
Tasche und Thenardier sah die Brieftasche mit den Bank¬
note» wieder zm» Vorschein kommen.

Dan» machte er die Brieftasche aus und nahm nicht
die Banknoten, wie Thenardier erwartet hatte, sonder»
ein kleines Papier heraus, das er anSeinanderzschlttg und
offen dem Wirt mit den Worten hinhielt:

.Sie haben recht. Da ! Lesen Sie ."
Thenardier »ahm daü Papier und las : -.r

„M. am M., d. 25». März 1823.
Herr Thenardicr,

Sic werde» dein Überbringer Eosette übergeben.
Alle Kleinigkeiten werden bezahlt.

- Ich habe die Ehre zu sein, mit aller Achtung
F a n t i n e."

.Sic kennen diese Unterschrift?" fragte der Mann.
Es war die Unterschrift Fantines . Thenardicr er¬

kannte sic. ES ließ sich daraus nichts sagen. Er empfand
einen doppelt großen Verdruß, den Verdruß, nicht be-

„Sie nehmen Eosette zurück?"

stochen zu werden, wie er gehofft hatte, und den Ver-
druß, geschlagen zu sein.

Der Mann aber setzte hinzu:
„Dao Papier können Sie behalten als Quittung ."
Thenardier machte noch eine verzweifelte Anstrengung.
„ES ist gut, Herr, da Sie der Überbringer sind. Aber

„alle Kleinigkeiten" müssen mir noch bezahlt werden. Man
ist mir viel schuldig."

Der Plan » richtete sich hoch ans und sagte, während
er mit den Fingern Staub von seinem abgeschabte» Rock
schnippte: ,

„Herr Thenardier, im Januar berechnete d,e Mutter,
daß Sie Ihnen hundertundzwanzig Frank schuldig sei;

im Februar schickten Sie ihr eine Rechnung von süns-
hundert Frank; dreihunde-: erhielten Sie zu Ende FP
bruar und dreihundert im Anfänge des März'. Seitdem
sind neun Monate zn fünfzehn Frank, dein verabredeten
Preise, vergangen; dao macht einhnndertfünsunddrettztg
Frank. Sic erhielten vorher hundert Frank zuviel. Es
blieben Ihnen also siinfunddrcißig gut. Jetzt habe tq
Ihnen fünfzehnhundert gegeben."

„Herr — ich weiß nicht, wie S »e heißen — sagtt
Thenardier entschlossen und nun ohne alle Rücksicht» , tq
nehme Eosette zurück, wenn Sie mir nicht tausend Talei
ge beit."

Der Fremde antwortete gelassen: . Komm»Eosette."
Er faßte sie mit der linken Hand und mit der rechte»

hob er seinen Stock auf, der am Boden lag.
Thenardier bcdailite die Einsamkeit des Ortes un»

die Dicke des Stockes. .
Der Mann ging mit dem Kitlde in das Dickicht henen

»nd ließ den Wirt verblüfft dastehen.
Während sie fortgitlgen, betrachtete Thenardier de«

breiten Rücken und die großen Fäuste des Mannes . Dan»
fielen seine Blicke auf seine eigenen schwächlichen Arm,
und hageren Hände.

Los ließ der Wirt indes seine Beute noch nicht.
.Ich muß wissen, wohin er geht," dachte er bet sich

und er fing an, von weitem zu folgen.
Plötzlich wendete sich der Mann noch einmal um. E>

bemerkte Thenardier. Diesmal sah er denselben mit eine»«
solchen Blicke an, daß cs der Wirt für zweckmäßig hielß
nicht weiter mitzugehen. Er kehrte um.

Abends an dem Tage, an welchem Valjean, denn dal
war der Fremde, Eosette den Klauen der Thenardiers ent
rissen hatte, kan, er wieder nach Paris zurück.' Im Abend-
dunkel ging er mit dem Kinde durch das Tor . Hier stie«
er in einen Wagen, der ihn zur Esplanade der Stern¬
warte brachte. Hier stieg er aus , bezahlte den Kutscher,
nahm Eosette an der Hand und beide gingcn nun in
finsterer Nacht dlirch stille Gäßcke» nach dem Hospital-
boulevard zu.

Dör Tag war für Eosette wunderbar und voll Auf¬
regung gewesen. Sie hatten hinter Hecken Brot und Käs,
gegessen, daö sie in einzeln stehenden Wirtshäusern ge-
kauft hatten. Sie waren bald gefahren, bald gegangen.
Sic klagte nicht, aber sie war ermüdet, und Baljean merkte
es an ihrer Hand. Er nahm sic endlich auf den Rücken.
Ohne die Puppe loSzulasse», legte Eosette den Kopf aus
die Achsel BaljeanS und da schlief sie eirusgortsetz. solgt-j,



lim Putzsalon Elisabeth Wagner . Lllsabelhenskr . 29 , In
dee Lehre llaiid , die Gesellenprülung iiiliPutzmacherlttnen-
gcworbe zu FranKlurl mH her 'Jtolc „ Sehrgul " bijlanden.

4lmerN «a » tscherBesuch , Llnseiner Deutschlands
! fahrt brf '»cf)Icii heule früh eine 'Anzahl Denlsch -AmeriKaner
fgeb . .ne »'e» ) onje . e Sladl.

2lusgeschoben ist nichl aufgehoben ! M >l gr .>-
her Freude sichen gestern Diele dem Ktndels . jl o» ige >,en,

| welches im Kurgarlen slallsindcn sollte . Mae doch das
angenündigle Programm besonders verlochend und jollle

i Jur die li . bcu kleinen allerlei Ueberrajchungen bringen.
Aie slrahllen die Gesichter . ul ^ endlich der crtehine Tag
herangenahl war , und nun dos dujlige Kleidchen oder
gar ein phantastisches MärchenKosiüm zur Geltung Kom-
iiten lionnle ! In den jragende » Mienen war osl zu
lesen, ob ich wohl z» den Preisgekrönten zählen werde?
Der sichlliche Slolz der Müller war allzu begrelslich,
de'in die lieben © eftallen wirble » zu herzig . Doch die

lailaemelne Vorfreude sollte nichl lange währen . Der
pldtzlich hereinbrechende Gecottlerrege » brachle die erste
Mtßsiinimuilg aus . Nachdem sich aber das Weller zu
klären begann , schrill dann doch eine zahlreiche frohe
Äinderschaar mit ihren Angehörigen dem .nurhause zu.
Nun muhten alle eine unerwartete bittere Enl .änschung
erfahren , denn es wurde bekannt gegeben , das ; infolge
der unbeständigen Witterung das Kinderfest erst am
Dienstag slullfinden soll . O . das durfte nichl kommen!
Manche Träne wurde verstohlen getrocknet , und manch
schmollender Mund gab dieZNledergeschlagenheil deutlich

Iz „ erkennen . Alle angewandte Mühe war vergebens
l „ »d vorbei war 's mit der Feslsiimmung . Den Frank¬

furter Kindern siel es besonders schwer , sich zum Keim-
«weg auszumachen . Konnten sie doch nun ihren Freun¬
dinnen nichts Angenehmes berichten ! Manches kleine
Mädchen äuszerle , wir konnten doch dann das Fest im
.non ' erlsaal feiern , wir Hallen uns doch so daraus ge-

Ijiciit ! Kossenllich Hai die Mulllauch am Dienstag wieder
iZeil zur » ochmallgen Fahrt . Line andere Kleine sagte
Iwicder . lafrnurgul sein , Ilsche » . vielleicht lachl amDiens«

lug die liebe Sonne wieder , denn schöner ist ja eine der-
lurlige Feier doch im Freien ! - Kcißa , juchhei , wir sind
lunch dabei ! — Allmählich Hallen sich dann alle einiger-
Iiiiaßen beruhigt und fanden sich ins Unabänderliche . Sic
Idnrflen ja de » Trost mit heimnehmen , daß ain Dienstag
das Fest bellimmt slallfindel , sei es im Kurgarlen oder

loud ) im Kvnzerlsaal . O selige Kindheit , wie schnell bist
|bu zufriedengeslclll ! m .- l-

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerslag, den
17. 7, bis ein schl. Mlllwoch , den l2 . 7 . 27 . l . Arbeiis-
lsnchende u) am Schlüsse des Stichtages waren noch ver-
Iliigbar 818 männl . 92 weibl ., insgesamt 908 . b ) Neu-
Inieldungen in de '. Feil vom Donnerstag der Vorwoche
Ibis zum Schlüsse des Stichtages , 29 männl ., 3 weibl.
linsaesamt 32 . c) am Slichlag der Vorwoche waren
»eisugbar «22 männl ., 96 weibl ., insgesamt 918

Offene Stellen o) ain Schlüsse des Stichtages waren
fnoch verfügbar männl . 18 weibl .,22 zusammen -10 b) Neu-
Imeldungen der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
ftüs zum Schlüsse des Stichtages 41 männl ., 17 weibl .,
zusammen 58 . c) am Stichtage der Vorwoche waren

soersügbar 22 männl . 21 weibl . zusammen 43 . Melallve»
irbeilung und Maschinenindustrie war weiter ausnahme-

Isiihig . Dagegen wurden bei kleineren Gewerbetreibenden
Zchcharbeiler entlassen . Mangel herrscht an Revolver - u.

spitzend »eher . Die Zahl der bei den Notstandarbeilen
öejchüslige» betrug am Schlüsse der Berichtswoche noch
92 Personen.

Kurhaus . Das Gartenfest findet bei günstiger
Witterung am kommenden Samstag stall.

Beil - u. Fahrlurnier . Wir verweisen nochmals
uif das um SamStag und Sonnlag nachm . 3 Uhr im

Kurgarlen slallfindende Reil - und Fahrlurnier.

, A Bad Homburg . (Franksurt — Eronverg —
!önigstein .) Das Amtsblatt der preußischen Negierung

|v » Wiesbaden veröffentlicht eine Anordnung des Bezirks-
Ausschusses Wiesbaden , worin der Frankfurter Lokalbahn -A.G.
I» Bad Homburg die Genehmigilng erteilt tvird , fremde >l
Grundbesitz in einer Anzahl von Gemeinden behufs Ausfüh¬
lung von Vorarbeiten für eine von dieser Gesellschaft zu er¬
bauende elektrische Bahn von Niederursel über Cronberg nach
ftönigstein zu betreten . Der Bau dieser Bahn ist der Gcs. ll-
chaft durch den Minister bereits im Jahre 1913 sreigegeaen
pvrden, konnte aber infolge der Kriegs - und Inflationszeit
ficht ausgeführt werden . Die Gesellschaft tritt nunmehr der
fusführuna näher.

A Frankfurt a. M . (Unfallchronik .) In der Nacht
i»>rde in der Kirchhainerstvaße ein Kaufmann von einem Un.
«kannten angeschofsen. — Schwerverletzt wurde in einem
ause an der Friedberger Landstraße eine in der Schloßborner

rtraße wohnhafte Kontoristin aufgeftindcn . Ihr waren dl«
oulgschlagadern durchschnitten , außerdem hatte sie ein««'
Schnitt im Genick. Sie wurde nach dem Heiliggeisthospitat
erbracht. — Von einem Verkehrsomnibus wurde beim lieber,

fuercn der Wvlfsgangstraße eine Schülerin überfahren . Sie
1*1111 innere Verletzungen.

. A Ossenbach. (Motorradunfall in Feche n-
i*ini .) In Fechenheim stieß ein Motorrad mit einem Per - .
!>"e»auto zusammen . Der Motorradfahrer wurde in schwer
irrletztem Zustande ins Krankenhaus überführt . Die Schuld
»>»em Motorradfahrer zuzuschreibcn, der direkt auf das Auto
Weuerte . Man kann sich dies nur so erklären , daß der
^tulorradfabrer plötzlich die Geivalt über die Steuerung der-
oren hat, oder daß er plötzlich von einem Unwohlsein befallen
vurde, so daß er sich seiner Fahrlässigkeit gar nicht bewußt

u„d auf das Auto zusteuerte . Der Verletzte trug Knochcn-
fruche davon und tvar bewußtlos.
. A Limburg . (B o m Auto überfahren und ge-

lotet .) Aus der Straße von hier nach Afchcnhosen wurden
junge Leute , ein Mädchen und ein junger Mann , an

>."er stark abfallenden Wcgestelle von einem Kraftwagen
fdersahren und schwer verletzt . Die beiden Schwerverletzten
r " *de>> ins Limburger Krankenhaus eingeliefert , starben

aus dem Transport beziehungsweise nach der Ein-
fiftrung.

' A Hanau . (Am Leitungsmast verbrannt .)
Am Leitungsmast verbrannt ist ein in Hanau wohnhafter Ar¬
beiter aus Hersseld . Er tvar in Höchst bei Gelnhausen mit
Anstrcicherarbeilen an der .Huchspannnngc-leitnng beschäjligi.
Als dris Signal zur Einschaltung des Stromes gegeben wurde,
hatte er dies anscheinend überhört n»d wurde vom Strom
sofort getötet . Angestellte WiederbelebungSversiuhc ivaren
erfolglos.

i\  Gelnhausen . ( A n der M ä h m a s cl> > n e v c r n » *
glück I.) In Breitenborn geriet ein Kind in die einem
Wagen angehängte Mähmaschine . Es konnte ans seiner
qualvollen Lage nur dadurch befreit werde », daß man ein
Rad der Maschine zertrümmerte . Das Kind hatte sihtverc
Fußvcrletzungen erlitten.

A stlrlnhausrn . (E in mutige r Vierjährig  e r .)
Im Kreisort -Hailer Kinde» Kinder beim Spiel im elterlichen
Hof den Hofhund ab . Das starke Tier , ein deutscher Schäfer¬
hund , siel über d»is ctioa siebenjährige Töchtcrchcn dc'S Hof¬
besitzers l>er und verletzte es erheblich durch Bisse in die Brust,
den Oberkörper und die Arme . Der kleine vierjährige Bruder
'des Mädck>e»s stürzte sich in Erkenntnis der Gefahr , i» kr
sich das Mädchen lefaud , beherzt auf deis ivülcnde Tier , ver-
mochte es zurückzureißen und wieder an die Kette zu legen.
Das Mädchen mußte schwerverletzt ärztliche Hilfe in Anspruch
nehme ».

A Kassel. (Die Retterin  g c st o r b e n.) Die mutige
Mutter , die bei dem Brande ihres Wvhnltziuscü in Burg¬
hasungen aus denn Dachgeschoß sprang , um ihr dreijähriges
Kind zu retten , ist im Kasseler LandcSkrankenhouS ihrcil Ver¬
letzungen , die sie sich bei ihrem Rcltnngsversuch zugezogen
hatte , erlegen.

A Guntcröblum . (Spurlos verschwundc  n .) Hier
wird ei» 18jährige8 Diädchen seit Samstag vermißt . Man
Staubt, daß es den Tod im Rhein gesucht und gefunden hat,a man am Ufer das Rad der Unglücklichen mit einem AN.
fchiedsbriefe fand.

atltt Wett.
o Bier Personen bei einem Autounglück gelotet.

der El)<iussee Tvrfhaus nach Bad Harzburg wollte an en,«r
starken Biegung im Tiesbachtal ein Personenauto ein
anderes Auto überholen , als ein drittes entgegcnkam . Da»
eine Auto streifte den vorbeiiahrenden Wagen und schlug di«
Böschung hiuab . Bier von fünf Personen wurden getötet.

□ Di « Berliner Automobilausstellung . Der ReichSver-
band der deutschen Autvmvbilindnstrie hat die beiden Ber¬
liner Aussielluicgch .illeu am Kaiserdamm an die Smdi
Bcclin verkauft . In dem Kaufvertrag hat er sich jedoch da»
Recht gesick-erl , in jedem Jahr « eine Ausstellung von vier
Wochen in den Hallen zu veranstalten . Ter Reichsverband
der deutschen Autvmvbilindustrie hat beschlossen, die deutsch,
Automvbilausstellung , die int Dezember dieses Jahres geplant
war , mit Rücksicht auf das Produktionsprogramm der Autv¬
mvbilindustrie ausfallen zu lassen und dafür im Frühjahr
ein« Autvmobilausstellung zu veranstalten.
- i ? ®‘rt  sichtliches Geschenk. Ter Ingenieur Wundrat 'sch
,n Berlin , der nacht» sein Motorrad mit Beiwagen unbeauf¬
sichtigt stehen ließ, fand bei feiner Rückkehr in dem Beitvageic
ein Paket , das eine 10.5-Zentimetcr -Granate mit eingestell¬
tem Zünder enthielt . Tie Granate wurde durch einen
waffcntechnischen Pvlizeibcamtcn unschädlich gemacht . Bon
dem Täter fehlt jede Spur.

tü Großer Betrug mit gefälschten Einfuhrscheinen . Durch
die Zusammenarbeit der Berliner und Bentheiier Zollfahn-
dungsstellett und der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen,
r .nen Rieicnbetrug mit gcfälschtcic Einfuhrsck>ei»ett im letzten
Augenblick zu verhindern und zahlreiche Personen zu ver-
hasten .^ Tie Angelegenheit ist um so rätselhafter , als sich jetzt
hcrausstcllte , daß die Einsuhrscheine , die von der Bande ge-
fälscht wurde », echte Stempel trugen.

□ Nach dem Todessturz der Frau selbst verunglückt.
Bor einigen Wochen stieß der Fahrradhändlcr Marlin Wolf
aus Wcrneuchcil bei Berlin  mit seinem Motorrad nachts
auf der Chaussee nach Seefeld mit einem Pferdefuhrwerk
zusammen . Seine hinter ihm sitzende Frau stürzte auf den
Damm und »mir sofort tot . Jetzt unternahm Wolf zum
ersten Mal nach dem Unglück eine Fahrt mit dem Motorrad.
In der Nähe der damaligen Unsallstellc tvicderholtc sich der
gleiche Unfall . Wolf wurde auf die Straße geschleudert und
blieb tot liegen.

□ Explosion bei Nntergrundbahnarbeiten . An der Ecke
der Köpencckcr- und Brückenstraße in B c r l i », tvo gerade
Untcrgrundbahnarbeiten ausgeführt tvcrden , explodierte ein
Hauptgasrvhr . Eine haushohe Stichflamme schlug heraus und
verbrannte zwei Arbeiter schwer.

Ol Ein Lustmord nach zweieinhalb Jahren aufgeklärt.
In den Morgenstunden des 25 . Ja »uar 1925 wurde iit
einem Gebüsch des Arnstvaldcr Platzes im Nvrdosten Berlin»
die Leiche der 18jährigen -Hausangestellten Stanggirski ge¬
funden , die einem Lustmördcr zum Opfer gefallen war . Al»
Täter ist jetzt ein 28jähriger verheirateter , wegen Sittlich-
keitsverbrcchens an einem ' sechsjährigen Atüdchcn vor¬
bestrafter Former Oppcnkowski ermittelt worden.

□ Zwei Gefangene der Glatzer Strafanstalt entwichen.
Nachdem erst vor einiger Zeit aus der Glatzer  Etrafaustalr
niehrere Gefangene ausgcbrochen waren , sind wieder zwei
Gefangene enttvichc», indem sic die Gesäirgniimauern über,
stiegen. Die sofort angestelltc Verfolgung war ergebnislos.

□ Ein langgesuchter Hoteldicb gefaßt . Ein « Serie von
Hoteldiebstählcii , die in der ztveiten Hälfte deö letzten Jahres
in Berlin  ohne Entdeckung des Täters geglückt tvaren und
damals großes Aufsehen erregten , hat eine unerwartete Auf.
klärung gefunden . In Brüssel  gelang es, den 28 Jahre
alten Tiomede Tyszliuk , der aus der flkraine stammt , festzu¬
nehmen und einen Teil der Beute zu beschlagnahmen , die aus
sieben Hvteldiebstählen in Berlin stammt . Der nunmehr ver¬
haftete Hoteldieb hat als Transportmittel fast ausschließlich
das Flugzeug benutzt. Jiu Besitz des Verbrechers fand man
nicht weniger als ein Viertelpfund ungefaßter Brillanten und
Saphire . Es kann kaum einem Zweifel unterliegen , dcrß er
einen großen Teil seines Randes in Monte Carlo verspielt hat.
Seine Verhaftung erfolgte in einem Hotel in Brüssel , wo er
Juwelen im Werte von 250 000 Franken gestohlen hatte.

IT Explosion in einer Fabrik . In einer Kunstseidefabrik
tn Tubize bei Brüssel  ereignete sich eine Explosion , wo¬
durch ein Brand entstand . Bisher sind drei Todesopfer zu
beklageir.

Ol Ein holländisches Flugteug abgestürzt . Wie Havas aus
B o u l v n g e für Mer meldet, ist ein holländisches Flug¬
zeug mit 7 Passagieren , darunter -1 Amerikanerinnen , dcw sich
cm Nebel verirrt batte , beim Uebersliegen des Kanals aeaen

eine y'cinmkrone gesayreu » na »c>«r «tu », «Mfl abgeslürzl.
Der Führer und sünilliche Insassen , mit AltSnah « « eines ein¬
zigen, ba leichlc Ouelschungen erlitt , wurden nicht verletzt.
Ter Apparat wnrde aber vollkommen zertrümmert.

l i Tic Ozranslicger aus der Heimreise . An Bord de«
„Leviathan " leiben sich die Ozeansliegcr Byrd  ilicd seine drei
Begleiicr , sowie Ehamberli » und die dculschc Fliegerin Tyea
Liaschc nach Amerika cingcschtfft. Mit dem gleichen Dampfer
lrnrd das Wrack von Btzrds Flugzeug „Anierica " nach den
Vereinigte » Staaten zurücktransporticrt lverden.

Nrlnz SlaiSmvnds letzte Fahrt.
Tic Trauerfeier in Nikolrkoe.

In tvi Kirche von NikolSkv«  fand ein« Trauerfeier
kür den in Luzern verunglückten Prinzen Sigismund von
Preuße » stall . Am Sarge hielten die Prinzen Eitel Friedrich,
August Wilhelm und Oskar fvlvie Prinz Beiitheim Wache.
An der Traucrfcicr »ahmen außer den Angehörigen u . a. teil:
Reichspräsident von Hindenburg , GeiicralfAdmarschall von
Mackensen, General von Kluck, Prinz Ehrislian von Täne-
tnark und der schivcizerischc Oberstleulnaiit Cöhr . Auch der
Obcrpräsidcnl , der Regierungspräsident und die Stadt Pols-
dam waren vertreten . Pfarrer Kvschwald hielt die Trauer-
rede. Die Trauermusik wurde von der Kafx'lle des ehemalige»
L. Leibbttsarcu -Regimenls , dem der Verstorben « angehörte,
ausgesührt.

Genchlliches.
^ Revision im Mordprozeß Slrasser . Kaufmann

Slc yser, der ivegcn Mordes in zivci Fällen zweimal zum
»u>ix und wegen versuchten VersichcrungSbelrugeS zu zwei
icahren Gefängnis verurteilt worden war , hat gegen da»
Urteil Revision eingelegt.

(D Da » Meineidsverfahren gegen Oberstaatsanwalt Dr.
Frieders . Ter Antrag auf Wiederaufnahme des Meineids-
decsahrenS gegen den früheren Oberstaatsanwalt Dr . Frieder »,
der seinerzeit zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden
war , ist beim Landgericht Weimar cingereicht worden.

Frankfurt a. M., 13. Jult.
— Devisenmarkt. Das Devisengeschäft zeigte einen Fortgang

der Erholung der Mark.
— Effektenmarkt. Tie Tendenz, die anfangs fest war, schwächte

zum Schluß «lwas ab. Das Interesse konzentrierte sich wieder in
der Hauptsache auf die Farbenaktien.

— Produktenmarkt . Es Ivurdetc gezahlt für 100 Kilo in Reichs-
mark: Weizen 31.25, Roggen 27.50, inl . Hafer 20, ausl . Hafer
23 50- 2», Mais (gelb- 18.75, Weizenmehl 41.50- 42, Roggenmehl
37.75—38, Weizenklete 12.75—13, Roggenklei» 14—1425.

Briefkasten.
flerrn

fl . D. Kler.
Aus Ihr Schreiben , in dem Sie nuf die Aeuherun-

gen i» unserem Schweslernblalt über die baulichen
Alistslcinde des hiesigen Amlsgerichls eingehen , mvchlen
wir benieike » . daß wir uns in diesen «Streit des hiesigen
anderen Lokalblalles nicht einmifchen . Wir entnehmen
den sachlichen Ausführungen des hiesigen aufsichlsfüh-
renden Kerrn Amlsrichlers , die uns mehr imponieren,
als die umpulstven und mit der dem Gericht zukom-
wenden Würde nicht vereinbaren Kraftausdrücke , daß
die Frage der Verbesserung des hiesigen Amtsgerichts
in objektiven Künden liegt und daß dieser Beamte mit
den kürglicyen Milleln . die der Staat zur Verfügung
stellen kann , alles zu erreichen suchen wird , was mög¬
lich ist. Es würde mit der Armut des Staates in einem
Widerspruch flehen , wenn nun ein neues Gerichlsge»
bäude errichtet würde . In besserer Zeit hülle man sich
in Komburg mehr ins Zeug legen sollen ; nunmehr muß
man Geduld haben . Im übrigen weisen wir , da an¬
geblich so viele Gerichlseingesessene ihre Unzufriedenheit
mit dem hiesigen GerichlSgebäude äußern , — der
Schriflleiler des anderen Lokalblalles , der außerdem
nicht allzu oft am Amtsgericht anzulreffen fein und durch
feine Mißstände berührt werden dürfte , er sich vielmehr
offenbar nur um seinen Arlikel loslassen zu können , erst
an Ort und Stelle informierte — daraufhin , daß das
hiesige Genchlsgebünde doch an leicht erreichbarer Stelle
inmitten der Stadt fleht , während , wenn wir ein ganz
neues Gebäude bekommen , man vielleicht oas Gebäude
in ein Gelände setzen wird , dessen Bebauung erst zu
erschließen isi und daß es dann , wie in Köchsi a . M.
rechl weit ab von dem Zentrum der Stadt lieg «. Erst
recht wird dann ein großes Murren in der Bevölkerung
siatlfinden . Wir sind also vorläufig zufrieden und
verlassen uns auf dte sachlichen Bemühungen des hie¬
sigen aussichlLsllhrenden Kerrn Amtsrichters , eine Der-
größerung dieses Gebäudes in dem sicher sehr langsam
abeilenden Instanzenweg zu erreichen . Man sollte von
einem aktive » Gerichlsgebäude mil mehr Kochachtung
sprechen , als dies in letzler Zeit von verschiedener Seite
aus geschehen isi. Dadurch wird mehr als durch ein
alles Gebäude dem Ansehen der Justiz in der Bevöl¬
kerung geschadet.

Die Schrislleitung.

MraeliNscher Goliesdicnft.
Vorabend 7 .30 , I . Mvigengoltesdiens ! 7 , 2 . Morgen-

gvllesdienst 10 nachmittags 4 .30 , Sabbatende 9 .25
l Werktags morgens 6 . 15 . abends 8 . 15 Uhr

Rundfunk.
Freitag . 15. Juli 12: Glockenspiel, l : Neue

Cchallplalle » . 4 .30 : Für die Müller . 5 .45 : Ueber
Deuljchland , von Frau von Slael . 6 .15 : Ileberlr . aus
Kasse !. Kaus und Garten . 6 .30 : Arthur Schopenhauer
der Frankfurter Philosoph . 7 : Italienischer Sprachunter-
richl . 7.30 : Die Familie Krupp . Persien und Deutschland
7 .50 : Film -Wochenschau . 8 : Ueberlr . aus Baden -Baden:
Erstes Kammermusik -Konzerl der Deutschen Kammer-
musik Baden -Baden 1927 . Werke von Biilling . Eisler,
Odok und Marlinu . — Alischt .: Ileberlr aus Kassel:
Musik der Kapelle Wisotzky.
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Bekanntmachung.
In den näd)ften Tagen findet eine Revision der

Quittungskarten. durch einen Beamten der Landesver-
sicherungsanfiaii, siali. Die Ouittungsdarien sind zur
Einitchl bereit zu legen.

Das Bürgermeisteramt
O b e r |t t b 1c n.

Achtung! Achtung!
(Heschäftsverlegnrig und

<$ittt»fc!)luttß
tlufrrru Runden und der geehrten ivitiniabtierfdicift

Bad HumvnrgS nnd Nmqrlnnm zur Renntnlü. das, wir
ab heute unsere Ldinhrrparatnrwrrlftntte „ran uns"
Vlisadeihenstrahe 4t nach der
■■Audenstrahe 3 (Laden) verlegt haben »m

Vs wird auch vier unser vestreben sein, irden Nun«
den gut und reell in bedienen. Wir berechnen auch vier
wie bisher skir
Herrensohlen Mt. it.iiO lamensoblen Mt 2.Ü0

.. « b1Sl,eMk. 1.S« an Mt. OSO an
qenähte nnd geklebte Sohlen Mt. 0..'»0 mehr.Sämtliche Reparaturen werden dnrch sachm. viind

aut und sauber anageführt, auch die Besohlung der
feinsten Vurudschuhr. üovo

Lieferzeit nur 1 Tag.
„Taunui"

Schuhinstandsetaungs - Anstalt
Audenstrahe 5 Audenstrahe 5
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ohne Jede Warleielt gegen ge¬
ringe MonatsbellrAge, gewahrt
die Deutsche Feuerbe-

stattungskasse
„klamme"

Auskunft erteilt Herr Gustav
Lfldecke, Bad Homburg. Wal-

senhausslrasse 4.
Verein (Or Feuerbestattung e.

V. (Or Bad Homburg und
5037 Umgegend,

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

Zu dieser Veranstaltung bringen wir unsere bekannt
guten Qualitäten zu aussergewöhnHch billigen Preisen.
Monsscline p. m 95, 75. 38 Psg.
Waschsei>e. einfarbigu. gemustert 195, 16V„
Kleiderstvsse. Karriert 125, 95 „
Zesir. einfarbig und gestreift 85, 83 „

Dirndl- nnd ÄausKleidersioffe
modern und unverwüstlich 160, 125 „
Trettonne, bedruckt für Schürzen 90 „
Schürzenslvsse, 1,20 m breit 160, 115 „
BettKaitune 120, 80, 63 n
Nessel 95. 75, 35 „
Kandtnchstosse 95, 75, 50. 22 „
üemdeninche, stark u. seins. 110, 95, 75, 50 „

Schürzen und Hauskleider
in grotzer Auswahl » fabelhasl

billig.

Damen-Kentden
DameN'Nachlhemden
Damen-Kemdhosen
Schtupshosen
Büstenhaller
Küsthatter
Strumpsĥ Neegürkei
Kopfkissen

195, 133
495, 425, 390

175. 150
195, 125. 75

120, 75. 45
395, 295, 150. 95

195, 150, 75
395, 295, 195, 145

Bettücher mit Kohls. 2.L5 mir. lang 625, 475 „

Kerren-Macco Jacken , 295, 193 „
Kerren-Macco Kemden 395, 295, 195 „
Kerren-Macco llnlerhosen 295, 195 „
Kerren-Macco Einsatzhemdcn 395, 275, 195 „
Kerren-Nachlhemden 695, 595, 395 „
Kerren-Kragcn 110, 90, 55 „
Krawallen 295, 195. 150, 95, 50 „
Damen-Strümpse 65, 45 .
Damen-Strümpse Seidcnslor 295, 185, 135 „
Damen-Sliimpse Macco 250, 150, 130 „
Damen-Slriimpse, Waschseide 325, 295, 250 „
Kerren-Socken 48. 38 „
Kenen-Socken, bunt gemustert, 125, 95. 75 „
Kerren-Socken,

Seidcnslor u. Kunstseide 195. 140 „
Kinder-Söckchen Größe 1—9 50 ,
Kinder-Söckchenm. Wollrand Gr. 1—9 75 .,
Kinder-Strümpse Größe 1—5, 50,6 —9 75 ..

175»,

Frottiertücher
enorm billig
135, 75 M.

Stores nnd MadraSgarnitnren,
Gardinen-Stückware

zu Sonberprelsen.

Auf alle reguläre Ware 10 Proz. Rabatt.

Gebr . Kahn
Luisenstr. 46 Bcld Luisenstr. 46

berücksichligl bei Euren Tinkäusen unsere
Inserenten.! Welche

Pension
Kurhotel Scheller
Dornholzhausenb.Homburg

Höhen - Luftkurort
5085)

am liebsten Sanatorium,
nimmt eine Dame für 1—2
Monate aus, bei Gegen¬
lieferung von Kotet-Sitber
oder -Bestecke. Eitange¬
bote erbittet Kotet-Sitber
Fabrik Düsseldorf 11 Sie-
sanienstraße 29, 5093

Prima Äoisteinifche Cer-
oelal .» Piock -, Salami-
u. Delikaieh -Teewurst
liefert sehr preiswert franco,

inct. Verpackung
Erich Drescher.Plön

Kotstein. (5082

Göttinger
Wurstwaren
Friedrich Schaper

Wattstaße 27 (5062

Auf Klärung!
Alit der Ueberschrist „Warnung " ließ ein Ken

Gregor Weh am a. Juli 1927 in dieser Zeitung ein
Inserat erscheinen, das geeignet ist. die öffentliche Mei-
nung irrezuslihren. indem er Mitglieder des jetzige»
und früheren Vorstandes des I . B . in gemeinster Weise
verleumdete, wie Theodor Kändet, Kart Wyk. Keinrich
Diltmann. Ja , selbst Kerrn Karl Becker. 1. Vorsitzender
der Tiedtgruppe verschonte er nicht und zieht gegen ihn
tos. Wir erklären hiermit, daß wir es ablehnen, aus so
gemeines Niveau herabzusinken und lehnen es somit
ad, sich mit einem Kerrn Gregor Weß in der Presse
auseinanderzusetzen. Wir warnen hiermit die Leser den
Lchwir.de! zu glauben. Wahrheitsliebe, Treue und Aus.
richtigkeit kann man bei einem Manne nicht erhoffe»,
der seine Organisation so schädigte, daß ein Schiedsge-
richt am 23. 2. 27, unter dem Vorsitz des früheren Gau¬
leiters Max Beiger, tagte und wegen „mu sie rh afiel
Kassensiihrung"  auf Grund des 8 H unseres Bun¬
desstatutes die Aberkennung aller Ehrenämter, den
Kerrn Gregor Weß einstimmig verurteilte. Bis heute
hat derselbe seine Verbindlichkeiten uns gegenüber nicht
erledigt. Ein solcher Mann kann uns keine Kochachtung
abringen und glauben daslir Verständnis zu sinken bet
alten ehrlich denkenden Menschen, setbsi wenn sie eine
andere Weltanschauung für sich in Anspruch nehmen
Sollte Kerr Weß eine neue Warnung in der Presse be¬
lieben, so erklären wir, daß wir es unter unserer Würde
hatten, daraus zu antworten. Dieses ist unser letztes
Wort im Falte Weß und bitten wir, obige Aufklärung
zu beachten.
Intern.Bundd Opfer,d.Krieqesu.d.Arbeit

Deutsche Sektion. Ortsgruppe Bad Komburg
Der Vorstand r

Theodor Kändet, Karl Wyck, Keinrich Ditimann.

Schönheitsfehler
mögen es sein Sommersprossen, Damenbarl, Pickel.
Mitesser, Leberflecke, Warzen usw. kann jeder mit gerin¬
gen Kosten selbst leicht gründt. beseitigen. Auskuns!

kostenlos gegen Rückporto durch „Padex " Köln

Garten - und Wasserschläuche
yihfüüfchläuche für
Sonstige Schlauche und iechn. Gummiwaren aller Art.

Carl Olt, G. m. b. H.,
Telefon 4 (5036

Empfehle meine preiswerten (5038

Qualiläls -Schuhwaren
sowie meine erslklasflg eingerichtete

Reparaturwerkstittle.
Prinzip : Streng reell, billig und gut.

August Lehr, SÄ
Köppern i. Ts ., Taunussirahe Sa

Kurhoiel Scheller
Dornholzhausenb.Homburg

Höhen - Luftkurorte
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